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Abschied vom Stabsches der SA. Viktor Lutze
Feierlicher Parteitrauerakt in Anwesenheit des Führers

DNB Berlin , 7 . Mai . 2m Mosaiksaal der Neuen Reichs¬
kanzlei fand am Freitag mittag in Gegenwart des Führers der
srierliche Parteitrauerakt für den bei einem Autounglück auf
tragische Weise ums Leben gekommenen Stabschef der SA.
Liktor Lutze statt.

Nahezu alle führenden Männer der Nationalsozialistischen
Partei , des Staates und der Wehrmacht, das gesamte Führer-
korps der SA . sowie Vertreter der verbündeten und befreun¬
deten Nationen waren erschienen und erwiesen durch ihre An¬
wesenheit dem Taten die letzte Ehre . Auf erhöhtem Podest
ruhte der Sarg , überdeckt mit der Hakenkreuzfahne, darauf lagen
SA .- Mütze und Ehrendolch. Zwei SA .-Obergruppenführer , je ein
General des Heeres, der Luftwaffe und der Waffen - ^ , ein
Admiral und zwei Gauleiter hielten die Ehrenwache, neben
ihnen standen drei SA . -Führer mit den Ordenskissen. Zur
Linken des Sarges war ein riesiger Lorbeerkranz des Duce.
Fahnen und Standarten bildeten den Hintergrund.

Kurz vor 12 Uhr erschien die Witwe , geleitet von Reichs-
minister Dr . Goebbels . Dann traf der Führer ein. Während
sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben, schritt Adolf
Hitler mit seiner Begleitung durch den breiten Mittelgang zum
Katafalk und grüßte mit erhobener Rechten den Toten . Er
wandte sich der Witwe zu und drückte ihr lange und voll Teil¬
nahme die Hand.

Der Parteitrauerakt für Stabschef Viktor Lutze begann mit
der Trauermusik aus der Götterdämmerung von Richard Wag¬
ner , gespielt von der Staatskapelle Berlin unter Leitung von
Professor Heger. Hierauf trat

Reichsminister Dr . Goebbels
an das Rednerpult und zeichnete in tief empfundenen Worten
die Persönlichkeit, das Lebenswerk und die Treue des Verstor¬
benen, dieses nimmermüden Kämpfers für die Idee Adolf
Hitlers . Er führte u . a . aus:

Wenn ich in dieser Abschiedsstunde als einer der ältesten
Freunde und Weggenossen unseres Stabschefs vor seiner Bahre
stehe, um ihm im Namen des Führers , seiner Kameraden aus
den Reihen der Reichsleiter , Gauleiter , Obergruppen - und
Gruppenführer der SA ., vieler Millionen SA . -Männer und
Parteigenossen , ja , ich kann wohl sagen im Namen des ganzen
deutschen Volkes unser letztes Lebewohl zuzurufen, so tue ich
das in dem Gefühl eines aufrichtigen und tiefen Schmerzes.

Als am vergangenen Samstag am frühen Nachmittag die
Nachricht von dem Autounglück des Stabschefs kam,
da habe ich mich noch mit all seinen Freunden und Kameraden
fest an die Hoffnung geklammert , das; er uns doch erhalten
bleiben würde . Wir wollten es einfach nicht glauben , daß die
Stunde des Abschiednehmens nahe sei. Ein schweres Unglück
hatte ihn und seine Familie betroffen . Stundenlang schwebten
wir zwischen Furcht und Hoffnung , vernahmen zuerst mit
Freude, daß es vielleicht doch noch eine Rettung für den
Schwerverletzten geben könnte, waren dann unglücklich über die
traurige Nachricht, daß seine 18 .jährige Tochter Inge,
die auch von dem Unfall betroffen wurde , ihm
Ichon im Tode vorausgeeilt war, ersparten ihm noch,
der so heiß um ihr Schicksal bangte , die Gewißheit von ihrem
jähen Hinscheiden und kämpften dann im Geiste mit ihm den
Kampf gegen einen unerbittlichen Tod, dem er so oft schon in
seinem Leben in den Schützengräben des Weltkrieges und in
den Stellungen des politischen Kampfes furchtlos ins Auge sah.
Auch da stand er ja manchmal an der schmalen Grenze zwischen
Sein und Verbleichen ; aber immer noch hatte er im letzten
Augenblick den Schritt zurückgefunden . Wir hofften, daß es auch
diesmal so sein werde . Unsere Hoffnung war vergebens.

Nur selten zeigen Menschen dem Tod ein so freies Gesicht,
wie er es getan hat . Man hatte fast den Eindruck, als könnte
rr ihm nichts anhaben . Mit einem Scherzwort trat er ihm bis
plletzt entgegen. Als wir schon alle Hoffnung aufgegeben hatten,
stritt er noch mutig und tapfer weiter , bis er seinem härteren
Zugriff erlag . Keiner unter seinen alten Freunden , den die
Nachricht von seinem Sterben dann nicht auf das tiefste er¬
schüttert hätte . Ich brauche nicht zu sagen, in welcher tiefen

Wieder 76 Sowjelflrrgzeuge abgeschofsen
DNB Berlin , 7 . Mai . Die deutsche Luftwaffe errang im Laufe

des Freitag erneut stärkste Erfolge an mehreren Abschnitten der
Ostfront. In heftigen Lustkämpsen wurden nach den bisher ein-
grlausenen Meldungen 71 sowjetische Flugzeuge abgeschosse« und
stinf weitere durch die Flak zum Absturz gebracht.

«

Sowjet -Luftwaffe verlor t« 40 Stunden
über 230 Flugzeuge

Berlin , 7 . Mai . Im Raum von Orel wiederholten sowjetische
Schlacht, und Jagdflugzeuge ihre Angriffsversuche , die am Donners¬
tag mit schweren Verlusten zusammengebrochen waren.

Schon die vorliegenden Nachrichten lassen mit der Vernichtung
von mindestens 76 feindlichen Flugzeugen einen empfindlichen
Verlust der sowjetischen Luftwaffe erkennen, die im Lause von
40 Stunden mehr als 230 Flugzeuge verlor.

Trauer ich an diesem Abend seine Familie antraf . Sie war ja
sein Ein und Alles und nächst dem Führer und der Partei
sein kostbarster Besitz auf Erden . Sie hatte ihren Mann und
Vater verloren , den treuesten und besorgtesten Freund , den
man sich nur wünschen kann. Ich stand dann um die Mitter-
nachtsstunde ein letztes Mal vor dem toten Stabschef ; ich
schaute noch einmal in sein liebes , vertrautes Freundesgeficht,
blickte noch einmal lange auf seine Hände, die ich so oft in
meinem Leben in warmer Kameradschaft gedrückt hatte , sah
darunter Dolch und Mütze, die stolzen Zeichen seiner SA .,
deren unvergeßliches Vorbild er war . Ich schäme mich nicht zu
gestehen, daß mich eine tiefe Rührung Lberkam, als in diesen
stillen Minuten noch einmal meine Gedanken die vergangenen
zwanzig Jahre durchliefen, da ich sein Freund und Kamerad
fein durfte.

Ich sah ihn wieder in den dunklen Kellern und Hinterhöfen
von Elberfeld, wd wir zwischen 1923 und 1926 zusammen
mit Karl Kaufmann die Partei im Gau Ruhr begründeten und
aufbauten , wir beiden anderen die Redner und politischen Lei¬
ter , er unser SA .- Führer . Es gab keine Sorge , die wir nicht
teilten , und keine Freuds und keinen Erfolg , der nicht unser ge¬
meinsames Besitztum gewesen wäre . Wieder marschierte er vot
meinem geistigen Auge drei Schritte vor uns bei den ersten
SA .-Aufmärschen in Essen, da wir eine Bresche in die
marxistische Front des Ruhrgebietes schlugen , furchtlos und
treu , wie er immer war , fast zehn Jahre älter als wir anderen
und doch für uns alle das Sinnbild einer ewig kämpfenden
deutschen Jugend . Nie werde- ich vergessen , wie er uns all¬
abendlich begleitete , wenn wir nach Hattingen , Bochum , Düssel¬
dorf oder Eelsenkirchen in die kommunistischen Versammlungen
fuhren . Er sprach nicht darüber , aber wir wußten doch , daß er
«ns zur Seite stehen wollte , wenn es hart auf hart ging . Wi«
schön waren die Tage , da wir im Revier den Führer erwarten
durften . Da saßen wir bis in die tiefen Nächte, planten und
debattierten , steckten unsere Fahnen an den hohen und höchsten
Zielen des Vaterlandes in der Ferne auf , waren alle ein Herz
und eine Seele , und erlebten dabei das Kostbarste, was ein
Mann auf Erden überhaupt finden kann : Freundschaft. Nun

Muß man Abschied nehmen von einem liebgewordenen Men-
und , was fast ebenso schlimm ist, mit ihm von einem

ganzen Zeitabschnitt des eigenen Lebens . Er sinkt dahin und
verblaßt langsam zu einer Erinnerung . Mit beiden Händen
möchte man ihn halten , aber die laute Gegenwart rauscht
darüber hinweg . Das ist es auch , was uns , die Nächsten beim
Führer , und ihn wohl auch selbst am tiefsten in dieser Stund«
bewegt, daß Viktor Lutze in seinem Hinscheiden einen Teil uns«»
rer eigenen stürmischen Jugend mitnimmt . Wir werden in Zu¬
kunft nicht mehr davon sprechen können, ohne dabei beklagen zu
müssen , daß mit ihm ein Stück daraus fehlt . In unseren Zu¬
sammenkünften wird seine hochgewachsene Männergestalt fehlen
und der tadelsfreie , edle Geist , der sie beseelte . Was er für Füh¬
rer , Partei und Volk geleistet hat , das steht in den Zeitungen
geschrieben , und auch die Geschichtsschreibung unserer Zeit wird
es einmal nicht mit Stillschweigen übergehen können.

Ich möchte heute vor seiner Bahre Zeugnis ablegen für seine
strahlende Persönlichkeit , für die tapfere Männlichkeit, die sie
verkörperte , für sein großes Freundesherz , für alles das , was
er uns , seinen alten Kameraden und Weggenossen , war und
was mit ihm unwiderbringlich dahin ist . Es zieht einem manch¬
mal etwas das Herz zusammen, wenn man darüber nachdenkt,
wie schnell unsere Zeit dahinrast . Jeder Tag bringt neue Er¬
eignisse und neue Sorgen . Sie werden auch den Schmerz um den
Verlust unseres Stabschefs allmählich zum Verblüffen bringen;
aber er wird einmal wieder in uns aufslammen , wenn der
Führer beim ersten Parteitag nach dem Siege am Tag der SA.
durch die Reihen seiner Männer zum Heldenmal schreitet und
er nicht an seiner Seite geht. Dann werden gewiß die Ge¬
danken all der hunderttausend , die dieser feierlichen Zeremonie
mit verhaltenem Atem beiwohnen, eine Minute bei ihm ver¬
weilen . Seine alten Kameraden werden im Geiste zu ihm
eilen , und er wird bei ihnen sein.

Sie find nun mit dem Führer um seine Bahre versammelt,
um noch einmal sein reiches Kämpferleben an Ihrem Aug«
vorbeizî hen zu lassen . Es war das Leben eines wahrhaften und
echten Nationalsozialisten , ein Beispiel und Ansporn für die
nacheifernde Jugend , zu der er sich immer zählte . Dr . Goebbels

Frühjahrsbestellung in der Ukraine beendet
Größere Anbaufläche als im Borjahre — Trotz Kriegsschwierigketten gehl der Aufbau weiter

NSK Die Ukraine bietet heute ein Bild , das jedem das Herz
höher schlagen läßt : Die unabsehbaren Felder leuchten im fri¬
schen Schwarz der umbrochenen Schollen — sie harren der Saat
oder haben sie bereits ausgenommen, wenn nicht schon das zarte
Grün der Wintersaaten verheißungsvoll aufsprietzt.

Es hat harte Arbeit gekostet, auch in diesem Jahre wieder
den allergrößten Teil des Landes zu bestellen. Die Sowjets hat¬
ten die meisten Männer verschleppt und ohne Rücksicht auf die
Ernährung der Bevölkerung Traktoren und Maschinen zerstört.
Trotzdem haben die deutschen Landwirts chaftsführer,
denen das von unseren Truppen befreite Land zur Betreuung
übergeben . wurde , ihr« Aufgabe gelöst . Diese Männer , die zum
allergrößten Teil der Weltkriegsgeneration angehören , sind zu¬
erst darangegangen , den völlig zerrütteten landwirtschaftlichen
Apparat wieder aufzubauen . Wo sticht schon deutsche Maschinen
herangeführt werden konnten, behalf man sich mit den einfach¬
sten Mitteln.

So ist auch in diesem Jahre wieder die gesamte Dorfbevölke¬
rung morgens zur Arbeit auf das Feld hinausgezogen und hat
bis zum Sonnenuntergang fleißig geschafft . Ein Pflug nach dem
anderen zog über das Land , ihnen folgten die Säer , denen sich
wiederum die Eggen anschloffen . Wo die Traktoren und Ge¬
spanne nicht ausreichten , griff die Bevölkerung zum Spaten . Da
der Boden jedoch außerordentlich fruchtbar ist , genügte vielfach
ein einfaches Lockern mit der Forke. Diese Arbeit können auch
weibliche Kräfte verrichten, so daß man Kolonnen von 50 und
mehr Frauen und Mädchen sah, die ansehnliche Leistungen voll¬
brachten.

In diesem Jahre ist eine Vergrößerung der Anbau¬
fläche erstrebt worden . Neben Winterweizen und - roggen,
Sommerweizen , Gerste , Hafer , Buchweizen, Hirse, Hanf , Wick-
hafer , Erbsen, Regie (Oelpflanze ) , Kartoffeln , Zucker - und Fut¬
terrüben wie Klee sind erstmalig Sonnenblumen und Tabak in
größerem Umfang angebaut worden . Die Saatpläne , die unter
Berücksichtigung der Verhältnisse des vorigen Jahres aufgestellt
wurden , sind auch in den frontnahen Gebieten und Kreisen er¬
reicht worden ; sie sehen Steigerungen gegenüber dem Vorjahre
in Höhe von 10—15 v . H . vor.

In diesen Gebieten war im Winter die sowjetische Gefahr in
unmittelbare Nähe gerückt . Einige Kreise mußten geräumt wer¬
den ; sie wurden von den Bolschewisten besetzt und später durch
unseren kräftigen Gegenstoß zurückerobert. In diesen Gebieten
haben die Sowjets übel gehaust, nichts war vor ihrem Zugriff
sicher. Meist unter Alkohol stehend , drangen sie in die Häuser
ein , vergewaltigten die Frauen und holten die letzten Lebens¬
mittel aus den Kellern . Den größten Eindruck muß die Haltung
der ^ukrainischen Bevölkerung auf die sowjetischen Soldaten ge¬

macht yaven. Wo blieb die jubelnde Begrüßung der „Befreier " ?
Wo blieb die Freude über den Abzug der „deutschen Unterdrük-
ker" ? Nichts von alledem — kalt und abwehrend stand die Be¬
völkerung den Soldaten gegenüber und behandelte sie so, wie
sie es durch ihre Taten nicht anders verdient hatten : als Erobe¬
rer in einem fremden Lande.

Die Nachrichten über das Verhalten der Sowjets drangen
durch viele Kanäle auch in die rückwärtigen deutschen Gebiete.
Sie belehrten die bislang Unbelehrbaren und trugen unzweifel¬
haft viel zum guten Zusammenarbeiten zwischen den deutschen
Landwirtschaftsführern und der Bevölkerung bei.

Die Mitarbeit der Bevölkerung hat von deutscher Seite Am
erkennung gefunden . So bemühen sich die zuständigen Stellen
deutsche landwirtschaftliche Maschinen in das Land. zu bekommen
und die Bauern über die neu gegründeten Bezugs- und Absatz¬
genossenschaften mit den seit vielen Jahren entbehrten Lebens¬
notwendigkeiten zu versorgen. Weiter ist die Frage der Ent¬
lohnung neu geregelt worden. Während die Sowjets stets
zuerst ihr Ablieferungssoll eintrieben und aus den übriggeblie¬
benen Beständen die Löhnung in Naturalien ausgaben — sie
war nur zu oft zum Hungerlohn geworden — , ist heute die täg¬
liche Entlöhnung , der „Trudoden "

, zur sicheren Lebensgrundlag«
der Familie geworden. Unter der Bevölkerung ist die Erinne¬
rung an die Hungerjahre noch zu frisch, um diesen Maßnahmen
nicht die gebührende Dankbarkeit zu sichern.

Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten ist ein großer Teil
der Kolchosen in Landbaugenossenschaften umge¬
wandelt worden . Jeder Bauer erhält etwa 7 Hektar Eigen - '
land , das im Eruppensystem bestellt wird . Das Kolchosenvieh ist
schon seit langem auf die Höfe aufgeteilt worden , ledigliüi die
Schaf- und Pferdezucht wird gemeinsam betrieben,auch das Zug¬
vieh steht , um es für die Arbeit immer zur Verfügung zu haben,
auf den Eemeindehöfen beisammen.

Ostern, das ukrainische Fest der Hausgebackenen Kuchen und
buntgefärbten Eier , hat dem Bauern in diesem Jahre eine Son¬
derfreude gebracht: Ihm wurde , falls er es noch nicht erhalten
hat , ein Hektar Pachtland zugeteilt , das möglichst an sein Haus
amschließt und ihm zur freien Verfügung steht . Darüber hinaus
erhielten die Fähigen und Fleißigen des Dorfes je einen Hektar
Eigenland , das , wenn die Gewähr für eine einwandfrei « Be¬
stellung gegeben ist . bis zu drei Hektar anwachsen kann.

So schenkt der Frühling dieses Jahres der Ukraine neue»
Leben, neue Fruchtbarkeit und neuen Segen , uns aber ist er der
Lohn für die Waffentaten unserer Soldaten ; er bringt un»
einen Schritt weiter im Kampfe um die Nabrungsfreiheit un¬
seres Kontinentes.

Kriegsberichter Herbert St o o ßPK.
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zeichnete nun den äußeren Lcbensgang des Verstorbenen , seinen
Kampf und Ausstieg bis zur Berufung als Stabschef der SA.
am 30. Juni 1934 und sein organisatorisches und erzieherisches
Aufbauwerk der SA . und fuhr fort:

Was er in den Jahren von 1934 bis zum Tage seines Hin¬
scheidens auf diesem Gebiet geleistet hat , gehört nicht nur der
Geschichte der Partei , sondern der Geschichte des deutschen Vol¬
kes an . Wenn heute ungezählte SA .- Männer an allen Fronten
stehen und sich die höchsten Tapferkeitsauszeichnungen erwerben,
so tun sie das im Geiste einer nationalsozialistischen Erziehung,
die ihnen in den Reihen der SA . in jahrelanger Schulung zu¬
teil wurde . Unermüdlich ist Viktor Lutzes Fürsorge für sie nach
Ausbruch des Krieges . Von Frontabschnitt zu Frontabschnitt
führen ihn seine Reisen zu den Soldaten , deren einer er bis
zur letzten Stunde geblieben ist. Niemals wohl hat die Hingabe
Ditkor Lutzes an sein Werk und an seine Idee eine über¬
zeugendere Rechtfertigung erfahren als in diesem Kriege . So
wie der SA .- Mann in der Kampfzeit überall da eingesetzt
wurde , wo es um die Entscheidung im Ringen um die politische
Macht ging, so kämpft er heute wieder auf den Schlachtfeldern,
auf denen die Zukunft des nationalsozialistischen Reiches ent¬
schieden wird . Wenn Viktor Lutze bis zuletzt immer wieder
feine Männer an den Fronten besuchte, dann mag es für ihn
die größte Genugtuung gewesen sein , festzustellen , daß sie auch
im feldgrauen Rock geblieben sind, was sie immer waren:
Idealisten der Partei und des Führers und alte SA .- Männer.

Fast sinnlos erscheint uns dem gegenüber sein jäher Abschluß.
Am 1. Mai kommt der Stabschef von einer Dienstreise zurück
und nimmt unte'rwegs seine Familie , die einen Besuch bei
seinem fast 84jährigen Vater gemacht hat , mit . Auf der Reichs-
Miobahn gerät sein Wagen bei einer Kurve ins Schleudern.
Das Fahrzeug wird aus der Bahn geworfen und stürzt die
Hohe Böschung hinab . Der Stabschef , der wie immer rechts vom
Steuer sitzt, wird dabei so unglücklich gegen die Windschutzscheibe
gedrückt , daß er außer schweren Verletzungen an der rechten
Schulter Prellungen , mehrere Rippenbrüche und eine Gehirn¬
erschütterung erleidet . Die Verletzungen, deren ernster Charakter
sich sofort bei der ersten Untersuchung nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ergibt , bedrohen das Leben des Stabschefs zu¬
nächst nicht unmittelbar . Im Laufe des Sonntags tritt durch
zunehmende Behinderung der Atmung und des Kreislaufes eine
Verschlimmerung seines Befindens ein . Die Aerzte nehmen einen
Eingriff vor, der dem mit dem Tode Ringenden aber nur
mehr eine vorübergehende Erleichterung bringt . In den Abend¬
stunden des Sonntags erliegt Viktor Lutze seinen schweren Ver¬
letzungen.

Wenn ich mich zum Dolmetsch der tiefen Gefühle des Mit¬
empfindens mache, die wir alle angesichts dieses tragischen Un¬
glücks der Familie Lutze entgegenbringen, so weiß ich, daß ich
damit besonders ihrem alten Freundeskreise aus dem Herzen
spreche. Wir drücken der trauernden Frau und den beiden Gott
sei Dank nur leicht verletzten Söhnen , dem alten tiefgebeugten
Vater , der in Viktor Lutze den Stolz seines betagten Lebens¬
abends verliert , in warmer Teilnahme an ihrem Schmerz die
Hand. Die Partei selbst und insbesondere die SA . , deren un¬
vergeßlicher Stabschef der Verstorbene war und bleibt , verneigt
sich ein letztes Mal in Schmerz vor ihrem toten Kameraden.

Viktor Lutze, lieber Freund und treuer Kamerad , fahr wohl!
Unsere bewegte» Herzen rufen dir Leim Abschied zu : Du kannst
jetzt in Frieden ruhen . Wofür du an unserer Seite so treu ge¬
kämpft hast , das ist nun Wirklichkeit. Das größere Reich ist
unser, und niemals wird es vergehen.

Als Reichsminister Dr . Goebbels geendet, erhebt sich
der Führer

und spricht : In einer Zeit , da der Krieg so schmerzliche Opfer
an Männern und Frauen , ja leider sogar an Kindern von un¬
serem Volke fordert , trägt die nationalsozialistische Partei ' eine
besonders hohe Blutlast . In allen Formationen des 'Heeres, der
Marine , - er Luftwaffe und der Waffen - ss befinden sich die
Mitglieder und Anhänger unserer Bewegung und erfüllen dort
in vorbildlichster Weise ihre Pflicht . Vom nationalsozialistischen
Reichstag angefangen bis zu den reifen Jahrgängen der Hitler¬
jugend liegen die Zahlen der Toten unserer Bewegung prozen¬
tual weit über dem Durchschnitt des Anteils des gesamten übri¬
gen Volkes.

Allein nicht nur der Krieg fordert Männer und Frauen von
uns , sondern auch oft wahrhaft traurige Schicksalsschläge . Es
ist besonders für mich tragisch , erleben zu müssen , wie fast jedes
Jahr der eine oder der andere unersetzliche Kämpfer , Mitarbei¬
ter und Mitgestalter unseres neuen Reiches abbcrufen wird in
die Scharon jener , die uns der Dichter des nationalsozialistischen
Revolutionsliedes im Geiste begleiten läßt . Nach dem Flugzeug¬
unglück , das den unvergeßlichen und unersetzlichen Parteigenos¬
sen Dr . Todt von uns riß , ist es diesesmal ein Autounfall , der
die SA . ihres Stabschefs , mich persönlich eines mir in allen
Zeiten treu verbundenen Mannes beraubte.

Was über das allgemeine Leben dieses alten nationalsozia¬
listischen Kämpfers gesagt werden kann, wurde von meinem
Vorredner , der einer seiner ältesten Freunde war , bereits aus-
zeführt. 1925/26 habe ich in Westfalen zum erstenmal den SA .-
Führer Viktqr Lutze kennengelernt . Seitdem hat mich mit ihm
und seiner Familie nicht nur der gemeinsame Kampf, sondern
darüber hinaus noch eine tiefe persönliche Freund¬
schaft verbunden. Dennoch will ich am heutigen Tage in
erster Linie des Mannes gedenken , der sein eigenes Lebensschick¬
sal bedingungslos mit dem meinen verbunden hat , der mir die
ganzen langen Jahre hindurch ein so treuer und unerschütter¬
licher Kampfgefährte gewesen war , daß ich ihm einst in einer
sehr bitteren und schmerzlichen Stunde als dem Berufensten die
Führung meiner SA . glaubte anvertrauen zu können.

Als einer meiner unbeirrbaren Gefolgsmänner hat er nun in
Erfüllung seines Auftrages die SA . zu jenem Instrument aus¬
gebaut , das sie befähigte , alle die großen Aufgaben zu erfüllen,
die ich ihr im Laufe der Jahre zuweisen mußte.

Mein Stabschef der SA ., Viktor Lutze, war Zeit seines Le¬
bens Soldat gewesen. Seinen , mir aus dieser Gesinnung
heraus oft vorgetragenen heißen Wunsch , selbst noch an die
Front gehen zu dürfen , konnte ich nicht erfüllen . Nun hat er
trotzdem den Tod gefunden, der seinem soldatischen Leben einen
männlichen Abschluß gibt.

Ich will Dir , mein lieber Lutze , vor der Bewegung , der SA .,
wie dem ganzen deutschen Volke nun für Dein treues Kämpfer-
tum meinen tief st en" Dank aussprechen. Aus dem
gewaltigen Ringen , in dem wir uns befinden und an dem ge¬
rade Dein Lebensiverk einen so reichen Anteil hat , wird das
hervorgehen, was uns als Ziel einst zueinander führte und für
das wir jahrzehntelang in einem heiligen Glauben unter äußerster
Hingabe eingetreten sind : Das vor seinen Feinden in setner
eigenen Kraft gesicherte , von einer wahren Volksgemeinschaft
getragene Eroßdeutsche Reich ! In den späteren Annalen der
Geschichte wird dann der Name des Stabschefs Viktor Lutze
als eines Mitbegründers der neuen Reiches ewig weiter leben.

Ihnen , liebe Frau Lutze , gilt mein herzlichstes Beileid zum
Tode des Mannes und ihres Kindes , den beiden Söhnen wünsche
ich die baldige Genesung.

Ich glaube, dem höchsten Orden, den die Partei zu ver¬
geben hat , keine würdigere Bedeutung für die Zukunft sichern
zu können , als daß ich ihn den ersten Wegbereitern des neuen
Reiches und damit auch diesem Toten verleihe . Er wird dadurch
besonders geadelt für alle jene, die die Ehre haben werden , ihn
dereinst als Lebewde tragen zu dürfen . Dann tritt der Füh¬
rer an das Ordens kissen heran und heftet die höchst»
Auszeichnung, die das nationalsozialistische Deutschland zu ver»
leihen hat , über die anderen Ehrenzeichen. Das Lied vom guten
Kameraden klingt auf , die Fahnen und Standarten senken sich.
Einen riesigen Kranz legt Adolf Hitler nun an der Bahre nie¬
der , dann steht er noch einmal grüßend vor dem Katafalk , Ab¬
schied nehmend von einem seiner getreuesten Gefolgsmänner.
Wieder tritt er darauf zu seinem Platz zurück, und in dem
Deutschland- und Horst - Wessel -Lied vereinen sich die Gedanken
aller Trauernden um das hohe Symbol , das auch über diesem
Leben stand. Noch einmal wendet sich der Führer zu den Hinter¬
bliebenen , Worte tiefer Anteilnahme richtet er an die Witwe,
dann verläßt er nach einem letzten Gruß an den Toten den
Mosaiksaal.

«!

Männer der SA .- Standarte Feldherrnhalle treten nun an
den Sarg heran und tragen ihn aus dem Mosaiksaal , ihnen vor¬
an zwei SA .-Standarten und das Feldzeichen der Feldherrnhalle,
die Träger des Führerkranzes und der Ordenskissen. Vorbei an
dem dichten Spalier von Männern der SA .- Standarte Feldherrn¬
halls und der unter präsentiertes Gewehr getretenen ^ -Wache
der Reichskanzlei bewegt sich der Zug über den Ehrenhof , wäh¬
rend dumpfer Trommelwirbel aufklingt.

Als der Sarg am Eingangstor erscheint , hallten Kommandos
auf und die aus zwei Kompanien der Standarte Feldherrnhalle,
je einer Kompanie des Heeres, der Luftwaffe , der Marine und
der Waffen-^ mit Spielleuten und Musikkorps des Regiments
Feldherrnhalle , des Heeres und der Luftwaffe bestehende
Trauerparade, die inzwischen auf der Straße Aufstellung
genommen hat , erweist, während der Präsentiermarsch geschla¬
gen wird , die Ehrenbezeigung , bis der Sarg auf die mit sechs
Pferden bespannte Lafette gehoben ist.

Langsam defiliert nun die Trauerparade mit 10 SA .- Stan¬
darten , 100 SA .- Sturmfahnen und je 6 Fahnen der Gliede¬
rungen , einem aus 300 Männern bestehenden Marschblock der
SA . sowie Ehrenabordnungen der Gliederungen an der Lafette,
übernimmt mit den Trägern des Fllhrerkranzes und der Or¬
denskissen die Spitze, dann setzt sich der Trauerkondukt in Bewe¬
gung . Stabschef der SA . Viktor Lutze tritt seine letzte Fahrt an.

Dicht hinter dem Sarge schließt sich in Sechserreihen das große
Trauergefolge an : Die Angehörigen der obersten SA .-Führung,
sowie die Amtschefs. Feldmarschälle, Reichsleiter und Reichs-
Minister, Eauseiter , Obergruppenführer . Staatssekretäre , Ober-
aebietsfübrer . Generale des Heeres und der Waffen - §4 Admi-

Grenadiere schaffen üb«
DNB Berlin , 7. Mai . An der Ostfront verloren die Bolsche¬

wisten, wie im Wehrmachtbericht bereits gemeldet, am 6 . Mai
allein 155 Flugzeuge : davon wurden neun durch Einheiten des
Heeres mit Infanteriewaffen zum Absturz gebracht. Drei Flug¬
zeuge schossen deutsche Grenadiere im Raum östlich Slawiansk,
fünf nordöstlich Charkow und eines nördlich Orel ab. Flak¬
artillerie des Heeres vernichtete drei weitere Flugzeuge, so daß
am 6. S. allein zwölf Eowjetflugzeuge durch Truppen des Hee¬
res abgeschossen wurden.

Die meist im Tiefflug , wenige Meter über dein Boden an¬
greifenden Flugzeuge blieben dem Infanteristen nur für Se¬
kunden ein günstiges Ziel . Diesen Augenblick mutz der Grena¬
dier in dem ungleichen Kampf blitzschnell erfassen und im
Hagel der feindlichen Bomben und der Geschosse der Bordkano¬
nen die verwundbaren Stellen des Angreifers — den Motor,
die Bordkanzel und insbesondere den Piloten selbst unter Feuer
nehmen. Unsere Grenadiere haben diesen Kampf gegen feindliche
Flugzeuge unzählige Male mit Karabinern und Maschinenge¬
wehr geführt und allein im Osten mit bisher über
tausend Abschüssen siegreich bestanden.

Der Abschuß eines Kampfflugzeuges mit Infanteriewaffen
verlangt von dem Schützen ein hohes Maß an Mut und Ent¬
schlossenheit sowie ein nicht alltägliches Soldatenglück. Bei einem
Angriff von sieben sowjetischen Schlachtfliegern auf den Rast¬
platz einer Versorgungsstells sprang der Maschinengewehrschütze
eines Mannschaftstransportwagens an sein Maschinengewehr,
mit dem er das Feuer sofort erösfnete. Die Sowejetflugzeuge
stürzten sich wie die Habichte im Tiefflug auf den Schützen und
griffen ihn mit Maschinengewehrfeuer, Bordkanonen und Bom¬
ben an . Trotzdem blieb der Grenadier unerschrocken hinter
seinem Gewehr und richtete es immer wieder auf den nächsten
der gefährlichen Angreifer . Im Hagel der feindlichen Geschosse
und Granaten jagte er den .Schlachtfliegern seine Feuerstöße
entgegen. Auch als zwei Bomben , die etwa 60 Meter vor ihm
ausgeklinkt , dicht über seinem Kopf hinwegflogen und zehn
Meter hinter ihm explodierten, fei ' -rte er unbeirrt weiter.

GPU -Agevt Mornard ermordete 1941 auch
SorvZet-G eneral Krlrvitzkt in Washington

Madrid, 8 . Mai . Wie in Mxiko City aus einer der mexika - -
^Nischen Regierung sehr nahestehenden Quelle verlautet , steht

etzt fest , daß der GPU -Agent Jacques Mornard, der unlängst
wegen der Ermordung Leo Trotzkis zu 20 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde , zwei Jahre vor diesem Anschlag den sowjetischen
General W . Kriwitzki ermordet hat.

Diese sensationelle Mitteilung bringt wieder das 1939 in mehreren
Weltsprachen verlegte Buch Krtwitzkis in Erinnerung , das unter
dem Titel „Ich war in Stalins r ienst"

, vom Standpunkt des
Trotzkismus aus die heftigsten Anklag, n gegen den bolschewisti¬
schen Diktator erhob, der als Verräter am Sozialismus bezeich¬
net wird.

General Kriwitzki war Letter der Abnahmekommission für sow¬
jetische Militärbestrllungen in Paris. Von 1933 bis 1937 hat er
nach eigenem Bekenntnis den soivj tstchen Geheimdienst in West¬
europa geleitet . Im Dezember 1937 begründete er in einem
Schreiben an die französische sozialistische Partei seine Weigerung,
io die Sowjetunionlzuriickzukehrev . Er l etz sich in den Vereinigten
Staaten nieder und veröffentlichte dort seine dem Kreml höchst
peinlichen Enthüllungen , die das Todesurteil der Komitern zur
Folge hatten.

Im Februar 1941 wurde dieses Urteil durch Jacques Mornard
in einem Hotel in Washington an Kriwitzki oollstreckt.

rate , Gruppenführer der Gliederungen und Vertreter der ReiLs-und Gauleitungen.
Durch ein dichtes Spalier von Männern der SA . sowie Tau¬

senden und aber Tausenden von Berlinern , die in dichten Reihendie Straßen säumen und dem Dahingeschiedenen in ehrfurchts¬vollem Schweigen ihren letzten Gruß entbieten , nimmt der Zugseinen Weg über die Wilhelmstraße , Unter den Linden , durchdas Brandenburger Tor , über die Ost - West -Achse bis zum gro¬ßen Stern , wo der Sarg von einem motorisierten Geleit über¬
nommen wirh . das den verstorbenen Stabschef Viktor Lutze in
seine Heimat Westfalen überführt , wo er seine letzte Ruhestätte
finden wird.

Heldenhafter Einsatz eines Feldwebels
DNB Berlin , 6. Mai . Was das kühne Draufgängertum eine«entschlossenen Einzelkämpfers vermag, bewies im Verlauf de,schweren Abwehrkämpfe am Kuban - Brückenkopf einbrandenburgischer Feldwebel, der den Auftrag hatte , zur Sich«,rung der neu bezogenen deutschen Abwehrstellungen die Bol sch«,misten aus einer Ortschaft zu werfen.

^
Der Feldwebel arbeitete sich mit seinem Zug an die sowjeti¬

schen Linien heran , stürzte sich dann seinen Grenadieren vorausals erster in den feindlichen Graben und rollte im hartenNähkampf mit Handgranaten und Maschinenpistolen die feind¬liche Stellung auf . Als er seine Munition verschossen hatte qrifjder Feldwebel zum Gewehrkolben und schlug solange auf
'

dieSowjets ein, bis der Gewehrkolben zersplitterte . Kurz entschlos¬sen entriß er dem nächsten Bolschewisten das Gewehr, kämpKedamit weiter , nahm zehn Sowjets gefangen und stürmte mitseinen Grenadieren das Dorff Der Feind versuchte in mehrerenverbissenen Gegenstößen vergeblich , die Ortschaft zurückzugewin¬nen. Im Feuer Unserer Waffen zusammengeschossen , verlorendie bolschewistischen Gegenstöße immer mehr an Kraft . Noch be¬vor die Sowjets Verstärkungen heranführen konnten, stieß derFeldwebel, seine jungen Grenadiere mitreißend , über
'
das Dorfhinaus vor und säuberte auck das Vorfeld vom Feind , der über

hundert Tote zurllcklassen m te.
Kurze Zeit später bemerkte er Feldwebel, wie sich ein bolsche¬

wistischer Stoßtrupp in Stärk , von 80 Mann dem Schilfgelände
gegen die Nachbarstellung anst ch. Mit sechs gerade in der Nähe
befindlichen Grenadieren griff er die Bolschewisten entschlossenrn und schlug den Feind nach Vernichtung von 30 Sowjets in
»te Flucht . Als die Bolscherr sten schließlich in der N -"^ m -t
frischen Kräften bei der Nachbareinheit eindrangen , ließ der
Feldwebel eine Gruppe in seinem Abschnitt zurück und fiel mit
den drei übrigen den eingedrungenen Kräften in die Flanke:
Durch sein entschlossenes Zupacken hatte er den Angriffswillen
des Feindes in dem Abschnitt seines Bataillons gebrochen und
zur endgültigen Sicherung der Hauptkampflinie entscheidend bei¬
zetragen.

tausend Flugzeuge ab
Aus kürzester Entfernung schoß er das Flugzeug in Brand,
das wenige Meter weiter auf den Boden aufschlug und in
Flammen aufging ? Nachdem er einige Sekunden später auch
noch ein zwites Sowjetflugzeug abgeschossen hatte , drehten di«
übrigen ab . Der tapfere Grenadier batte in wenigen Augen¬
blicken von sieben angreifenden Schlachtfliegern zwei abgeschossen
und damit den gefährlichen Angriff auf wichtigstes Versorgungs¬
gut erfolgreich abgewiesen.

«
Schtfssziele bei Leningrad beschossen

DNB Berlin , 7. Mai . An der Ostfront des Kubanbrücken¬
kopfes erneuerten die Bolschewisten am 6 . Mai ihre starken,
von zahlreichen Flugzeugen unterstützten Infanterie - und Pan¬
zerangriffe . Nach heftigen Gegenstößen scheiterte der Ansturm
unter Abschuß von 10 Sowjetpanzern . Damit erhöhte sich die
Zahl der seit 29. April , dem Beginn der Abwehrschlacht , im
Abschnitt Krymskaja vernichteten feindlichen Panzerkampfwagen
auf 99. Zur Entlastung der hart kämpfenden Heerestruppe»
überschütteten starke Luftwaffenverbände die feindlichen 2nfan-
teriestellungen , Panzerabteilungen , Reserven und Anmarschwege
mit einen! wahren Bombenhagel . Die Bolschewisten hatten durch
die Luftangriffe sehr hohe Verluste.

Im Küstenstreifen des Asowschen Meeres versuchte der
Feind mit zwei Kolonnen von je 200 bis 300 Mann eine«
unserer vorgeschobenen Stützpunkte von Norden und Osten her
zu überfallen . Schnelle Kampfflugzeuge überwachten weiterhin
die feindlichen Bewegungen im Lagunengebiet nördlich Temrjuk
und sckossen über dem Kubangebrct zusammen mit ihren rumä¬
nischen und kroatischen Kameraden 57 Sowjetflugzeuge ab. Neun
weitere feindliche Flugzeuge brachte Flakartillerie zum Absturz.
Somit verloren die Bolschewisten seit Beginn ihrer Offensive
gegen den Ostabschnttt des Kubanbrückenkopfes am 29. April im
Süden der Ostfront insgesamt 272 Flugzeuge.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront entwickelte sich
außer den gemeldeten großen Luftschlachten , die zur Vernichtung
von 75 Sowjetflugzeugen führten , nur Artillcrieduelle und Stoß¬
truppkämpfe.

Den erfolgreichsten Vorstoß führten unsere Grenadiere nördlich
Orel, sie rollten die feindlichen Gräben in 200 Meter Breite
auf und sprengten mehrere stark besetzte . Bunker

Auch im Nordabschnitt herrschte bis auf örtliche Kampf¬
tätigkeit Ruhe . Am Wolchow versuchen die Bolschewisten in die
teilweise noch vom Hochwasser überfluteten Stellungen rheinisch¬
westfälischer Grenadiere einzudringen . Rach heftigem Feuerüber-fall gingen zwei starke Stoßtrupps vor . Lm zusammengefaßle»
Abwehrfeuer brach das Unternehmen jedoch rasch zusammen.
Härtere Kämpfe kostete unseren Truppen südlich des
Jlmensees das Schließen einer in den letzten . Tagen ent¬
standenen Einbruchsstelle. Nach Bereinigung der Hauptkampf¬
linie von feindlichen Resten flauten auch hier die Gefechte ab.

Die vor Leningrad stehende schwere Artillerie des Heeres
und Küstenbatterien der Kriegsmarine beschossen wirksam Indu¬
strie- und Schiffsziele. Ein Elektrizitätswerk wurde mehrfach ge¬
troffen , so daß Brände mit starker Rauchentwicklung entstanden.
2n den späten Abendstunden versuchte ein sowjetischer Wach¬
bootverband , der ein großes Fahrzeug im Geleit hatte , durch
den Seekanal aus Leningrad auszulaufen . Trotz Ver¬

nebelung wurde das Vorhaben rechtzeitig erkannt . Marineküsten-
Latterien vernichteten zwei Fahrzeuge und beschädigten zwei
weitere so schwer, daß sie mit starker Schlagseite ins Schlepp
genommen werden mußten . Infolge des künstlichen Nebels konnte
ihr weiteres Schicksal nicht beobachtet werden. Das gutliegende
Artilleriefeuer zwang den ganzen Verband zur Umkehr und
Rückfahrt nach Leningrad.



Seite 3
Nr. 106

Sowjetische Industriespionage in Schweden
Enthüllungen eines schwedischen Eewerkschaftssekretiirs
§ NV Stockholm , 7. Mai . Unter der Ueberschrift „Die Indu¬

striespionage in ein System gebracht" behauptet die große sozial«
demokratische Nachmittagszeitung „Aston Tidningen "

, die Kom¬
munisten hätten in der Industriespionage raffinierte Methoden
entwickelt . Die Propagandaoffensive , die die Kommunisten auf
den Arbeitsplätzen betreiben , und ihre Spionagetätigkeit gehen
auf die gleichen Auftraggeber zurück.

Zur Unterstützung dieser Ausführungen zitiert das Blatt den
Eewerkschaftssekretär Erik Thörnberg der Metallindustrie-
arbeiter - Gewerkschaft , der in der Eeroerkschaftszeitung inter¬
essante Angaben über die Tätigkeit der schwedischen Kom¬
munisten machte . Thörnberg berichtet, dag vor einigen Wochen
einer der kommunistischen Propagandisten seine Anstellung in
einer größeren Fabrik Stockholms beendete, wahrscheinlich um
nach dem gewöhnlichen Vorgehen dieser kommunistischen Agita¬
tion seine Parteitätigkeit auf einen neuen Arbeitsplatz in einem
anderen Teil der schwedischen Hauptstadt zu verlegen . Ungefähr
zur gleichen Zeit verhaftete die Stockholmer Kriminalpolizei den
.Ingenieur" Karl Henrik Hultin wegen Spionage . Hultin , der

nach den Angaben Thörnborgs nicht Ingenieur , sondern Ar¬
beiter ist, wurde im Juni aus der Metallarbeitergewerkschaft
wegen Nichtzahlung seiner Beiträge ausgeschlossen . Er hatte
bei seiner Arbeit in dem gleichen Industrieunternehmen , in dem
auch der angeführte kommunistische Propagandist arbeitete , sich
Informationen über Eeheimsachen der schwedischen Wehrmacht
verschafft und diese einem sowjetischen Staatsangehörigen wahr¬
scheinlich gegen Entgelt , ausgehändigt . Ein paar Tage darauf
verhaftete die Polizei zwei Jnstrumentenmechaniker in der
gleichen Fabrik . Auch diese haben sich bei ihrer Arbeit Infor¬
mationen über die Produktion für die schwedische Wehrmacht
verschafft und sie dem „Ingenieur " Hultin ausgehändigt . Der
Spion Hultin und der zuerst genannte Parteiagent haben nach
den Angaben des Gewerkschaftssekretärs der Metallarbeiter¬
gewerkschaft die gleichen Auftraggeber gehabt.

Schwere AbwehrkSmpfe in Tunefie«
Anhaltende Kämpfe am Kubanbrvckenkopf — Am Donners¬

tag 155 Sowjetflugzeuge abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront des Kubanbrückenkopfes hielten die

harten Abwehrkämpfe an . Die Sowjets , sie unter Einsatz zahl¬
reicher Panzer gegen unsere Stellungen anrannten , wurden er¬
neut blutig abgewiesen.

In zahlreichen heftigen Lustkämpsen und durch Flakartillerie
wurden gestern 14K, durch Infanteriewaffen neun weitere
Sowjetslugzeuge abgeschossen. Davon wurden allein 58 von ins¬
gesamt 78 angreifcnden Flugzeugen bei einem gescheiterten An¬
flug auf Orel vernichtet. Die eigenen Verluste an der gesam¬
ten Ostfront betrugen^füns Flugzeuge.

Marineküstenbatterien versenkten im Seekanal bei Leningrad
zwei sowjetische Wachboote und beschädigten zwei weitere schwer.

In Tunesien griff der Feind mit vielfach überlegenen
Infanterie - und Panzerverbänden , die von starken Fliegerkräf¬
ten unterstützt wurden , die deutsch - italienischen Stellungen im
Nördlichen und mittleren Frontabschnitt an . Trotz heldenhaften
Widerstandes der deutschen und italienischen Truppen und trotz
Abwehr zahlreicher Angriffe , bei denen 12 Panzer abgeschossen
und einige hundert Gefangene eingebracht wurden , gelang dem
Feind an einer Stelle ein tiefer Einbruch.

Die Schlacht dauert in erbitterten Kämpfen an.
Bor der west französischen Küste schoß ein einzelnes

deutsches Hasenschutzboot aus einem angreifenden Bomberverband
zwei britische Flugzeuge ab.

»

Der italienische Wehrmachtbericht
DNB Rom , 7 . Mai . Der italienische Wehrmachtbericht hat

folgenden Wortlaut:
Die Schlacht entbrannte gestern außerordentlich heftig in

Tunesien, wo der neuerliche Ansturm von mächtigen feindlichen
Infanterie - und Panzerkräften von den Truppen der Achse mit
zäher Tapferkeit ausgehalten wurde . Im Nordabschnitt
zogen sich die Achsentruppen kämpfend auf weiter rückwärts lie¬
gende Stellungen zurück.

Die feindliche Luftwaffe , die den Angriff mit überlegenen
Kräften unterstützte, verlor im Laufe des Tages zehn Flug¬
zeuge , davon wurden vier von Jägern , und sechs von der Flak
abgeschossen . ,

Reggio, Calabria , Trapani , Narsala und die Insel Favignana
wurden von Verbänden viermotoriger Bomber angegriffen . Be¬
trächtliche Schäden an Wohnhäusern und beträchtliche Verluste
unter der Bevölkerung . Sieben Flugzeuge wurden über Sizilien
von italienischen und deutschen Jägern zerstört.

Prüfung der Ernährungslage
Besprechungen zwischen Staatssekretär Backe und dem ita¬
lienischen Landwirtschaftsminister Pareschi — Abschluss

der Aussprache in Gegenwart des Duce
DNB Rom, 8 . Mai . Vom 3 . bis 3 . Mai fand in Rom eine

Zusammenkunft zwischen dem geschäftsführenden Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , Staatssekretär Herbert
Backe und dem italienischen Landwirtschaftsminister Carlo
Pareschi statt.

Die unter Beteiligung der deutschen Botschaft in Rom ge¬
führten Besprechungen dienten der Prüfung der Ernährungs¬
lage in Deutschland und Italien und wurden im Geiste der
herzlichen Kameradschaft geführt , die die beiden Länder ver¬
bindet . Die Aussprache wurde in Gegenwart des Duce ab¬
geschlossen , der mit lebhafter Befriedigung von der völligen
llebereinstimmung hinsichtlich der die Ernährungspolitik betref¬
fenden Probleme Kenntnis nahm und erneut die grundlegende
Bedeutung einer kraftvollen Agrarpolitik für die Erhaltung der
seelischen und körperlichen Kraft des Landvolkes und damit der
Sicherung der völkischen Zukunft betonte . Während seines Auf¬
enthaltes stattete Staatssekretär Backe auch dem Unterstaats«
ftkretär im italienischen Außenministerium , Bastianini , und dem
8 «kr»tür der faschistischen Partei , Scorza, einen Besuch ad.

hortschreiten der japanischen Offensive gegen Tschungking
DNB Tokio, 7 . Mai . Das Kaiserliche Hauptguartier gab am

Freitag nachmittag bekannt : Japanische Streitkräfte , die im
Grenzgebiet der chinesischen 'Provinz Schanst und Honan operie¬
ren , setzten ihre Verfolgung gegen die dortige chinesische
24 - Armeegruppe fort . Am 6 . Mai wurde die 18. kommunistisch«
Division , die aus etwa 13 000 Mann besteht, «ingeschlossen . Ihre
Vernichtung hat begonnen.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , dev 8. Mai 1943

Zum Sonntag
„Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus ."
Wo faß ' ich dich , du herrliche Natur, du blütevzaubernder Mai,

du schöne Sotteswelt ? I >tzt, wo der Fmhling alle seine Pracht
über die Erde ausgießt und die Wunder der Schöpfung mit
jedem Tag zumhmrn?

Wie ein großer Blumenstrauß ist jeder einzelne Baum , der nur
in der großen Stube der Natur Platz findet : jede Wiese gleicht
einem bunten Blumevteppich , überall Bilder, wie sie kein Ma¬
ler so vollendet wiedergeben und wie sie kein Wort andeuten
kann . Dom Tal steigt der Maien in die Höhen hinauf und
weckt auf den höchsten Bergen Alpenrosen und Edelwe s aus
dem Winterschlaf . Zwischen Stadt und Döislein liegt jetzt die
Welt im Blütenmeer , die nach Märchen klingt und doch

Wirklichkeit ist.
„Da bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu Hausl"
Darum aus ! Hascht am Rosensaume den Lenz, eh

' er verblüht!
Denkt dabei auch an dev , der diese leuchtende Herrlichkeit er-
fchrffen hat und Jahr für Jahr ausleuchien läßt . Die Blumen
im Hag, der Ilüder am Strauch , die Vöglein im Walde —
alles fingt das Lied vom ewigen Leben, vom ewigen Sieg.

Es ist Sonntag im Maten.
^

Sternhimmel im Mai
Immer auffälliger wird im Monat der Glanz der als Abend¬

stern strahlenden Venus; bis gegen Mitternacht bleibt sie
über dem Horizont , denn sie hat jetzt nahezu ihre größte schein¬
bare Entfernung von der Sonne . Im Laufe des Monats nähert
sie sich immer mehr dem Jupiter, mit dem sie in den ersten
Junitagen zusammentresfen wird ; die beiden hellsten Planeten
bieten dann einen eindrucksvollen Anblick am westlichen Abend¬
himmel. 2n den ersten Tagen des Monats sind auch Merkur
und Saturn noch kurze Zeit während der Abenddämmerung zu
sehen , gegen Mitte Mai verschwinden beide in den Strahlen der
verrückenden Sonne und werden unsichtbar, Um Mitternacht
gehen dann auch Venus und Jupiter am Westlichen Horizont
unter und von den großen Planeten bleibt nur noch der dem
bloßen Auge nicht erkennbare Neptun am Himmel. Eine kurze
Zeit während der Morgendämmerung ist Mars im Osten zu
sehen , aber bald nach ihm steigt die Sonne empor m d entzieht
ihn unseren Blicken . Uranus erreicht am 26. Mai die Opposition
und ist den ganzen Monat hindurch nicht zu sehen.

Wer in den Abendstunden nach dem Zenit blickt, erkennt dort
in alles beherrschender Stellung die Sterne des Himmelswagens.
Hoch im Süden ist der rötliche Arktur im Bootes , in seiner
Nähe das zierliche Bild der nördlichen Krone zu finden. Das
Slldfeld des Himmels wird vom Großen Löwen und der etwas
tiefer stehenden Jungfrau mit dem Hauptstern Spica beherrscht;
zanz tief über dem Horizont erkennt man den Raben . Im Slld-
osten kommen Ophiuchus und Schlange immer höher und über
Sem östlichen Horizont steigen die charakteristischen Sternbilder
unserer Sommernächte empor : Leyer, Schwan und Adler ; in
Sen Stunden um Mitternacht ist das Sterndreieck Wega -Deneb-
Atair hoch am südöstlichen Himmel zu finden . Im Westen sind in
Sen Abendstunden noch die Zwillinge zu sehen , während Procyon
schon in der Abenddämmerung verschwindet; tief über dem Hori¬
zont sieht man im Nordwesten Capella im Fuhrmann , im Nor¬
den das „W" der Cassiopeia.

Der Mondumlauf bringt uns am 4 . Mai den Neumond,
am 12. das erste Viertel , am 19. Mai ist Vollmond und am
26 . Mai letztes Viertel.

von Schulbücher«. Die Versorgung der Schul¬
jugend mit Schulbüchern ist für das kommende Schuljahr sicher¬
gestellt. Wie der Rcichserziehungsmimster hierzu in einem Er¬
laß an die Schulverwaltungen ausführt , sollen im Interesse der
kriegsbedingten Rohstoffcrsparnis nach Möglichkeit gebrauchte
Schulbücher weiter benutzt werden . Es wird angestrebt, möglichst
die Hälfte des Bedarfs auf diese Weise zu decken . Für den rest¬
lichen Bedarf werden an die Schüler, sobald die Versetzungen
feststehen , Bestellzettel ausgegeben werden . Sie werden in der
Schule ausgefüllt , von den Erziehungsberechtigten unterschrieben
und nach Prüfung durch den Klassenlehrer mit dem Schul¬
stempel versehen. Dis so ausgefüllten Bestellzettel müssen dann
von den Schülern vor den Sommerserien in den Buchhand¬
lungen abgegeben werden, damit die zum Herbst benötigten
neuen Schulbücher bei Schulbeginn rechtzeitig vorhanden sind.
Bei allen Neuaufnahmen wird der Bestellzettel bei der Anmel¬
dung bzw . Aufnahme ausgefüllt . Für die Schulatlanten ist eine
besondere Regelung in Aussicht genommen.

* Die neue Raucherkarte. Die Bestimmungen über die
Ausgabe der Raucherkontrollkarte sind durch eine Anordnung
des Reichswirtschaftsministeriums vom 27. April geändert wor¬
den . Sie treten vom 1 . Juli an , also mit der Ausgabe der vier¬
ten Raucherkontrollkarte, in Kraft . Dadurch ändern sich jedoch
die Voraussetzungen, unter denen die Zivilverbraucher eine Rau¬
cherkontrollkarte erhalten , nicht . Die vierte Raucher-Kontroll¬
karte wird ebenso wie die dritte an männliche Personen über
achtzehn und an weibliche zwischen dem fünfundzanzigsten und
fünfundfünfzigsten Lebensjahre ausgegeben . Von der neuen An¬
ordnung werden nur die Wehrmachtsangehörigen betroffen. Bis¬
her erhielten nämlich auch die Wehrmachtsangehörigen eine Kon¬
trollkarte , die zum Einkauf in jeder Verkaufsstelle berechtigte.
Vom 1 . Juli an fällt die Ausgabe der Kontrollkarten an Wehr¬
machtsangehörige weg. Nur Wehrmachtsurlauber von Truppen¬
teilen außerhalb des Heimatkriegsgebictes erhalten wie bisher
einen kurzfristigen Kontrollausweis . Im übrigen aber regelt
die Wehrmacht die Tabakwarenversorgung ihrer Angehörigen
selbst. Dadurch tritt besonders an Orten mit starker Truppen¬
belegung eine gewisse Entlastung des Tabakwarenhandels ein,
dessen im April gekürzte Kontingente dann fast ausschließlich für
die Zivilversorgung zur Verfügung stehen werden.

* Vezugscheinpslicht für Pelzmäntel . Eine Anordnung der
Reichsstelle für Rauchwaren bestimmt, daß künftig Frauenpelz¬
mäntel und Frauenpelzjacken nur noch gegen Bezugscheine , die
auf Frauenwintermäntel ausgestellt sind , an Verbraucher ab¬
gegeben und von ihnen bezogen werden dürfen . Auf diese Weise
sollen die noch verfügbaren Pelzmäntel und Pelzjacken jenen
Frauen Vorbehalten werden, deren dringerkdes Bedürfnis für die
Anschaffung eines Wintermantels , durch Erteilung eines Bezug¬
scheines anerkannt worden ist. Der Bezugschein kann also künf¬
tig für einen Stoffmantel oder für einen Pelzmantel oder eine
Pelzjacke ausgenutzt werden ; er gibt aber keinen Anspruch auf
einen Pelzmantel oder Pelzjacke.

* An die Rundfunkhörer ! Die bisher um 20 .15 Uhr vorzu¬
nehmende Umschaltung der Empfangsgeräte auf den Deutsch¬
landfender bzw . die Reichssender Breslau , Wien oder Köln hat
ab 8. Mai erst um 22 .15 Uhr zu erfolgen . Der Rundfunk wird
feine Hörer täglich um 22.15 Uhr auf diese neue Schaltung
durch den üblichen Hinweis aufmerksam macken.

Junge Handwerksmeister des Kreises Talw
Wir uns die Gauwiitschoslrkawrner Mürtt.-Hohrnzolleru

mttteilt , bestanden die Meisterprüfung im Fleischergewerbe:
Pfrommer Friedrich, Würzbach ; im Kraftfahrzeugmecha»
niker- Giwerbe : Huß Karl, Aliensteig ; im Müllergewerbri

Burkhardt Georg, Würzbach ; im Polster- und Tapezier¬
gewerbe : Kaiser Wilhelm, tzaiterbach ; im Tischlergewerbe:
Klink Fritz, Neuweiler ; Steimle Albert, Alt-Nuisra;
im Klempnergewrrbe : Lörcher Wilhelm, Agenbach.

Au Gast im Kreis Calw
In diesen Togen kommen zahlreiche Kinder aus der Gauhavpt-

stadt in den Kreis Colrv und werden durch die NEB . in dm
verschiedenen Städten und Dörfern des Nagold- und Enziales und
anderwärts untergebracht. Wir brauchen wohl nicht noch besou-
ders aus den Grund der Kinderverschickung hinzuwetsen . Jeder
deutsche Volksgenosse weiß , daß hinter solcher Notwendigkeit die
verabscheuungswürdige Tat der britischen Mordbrenner steht.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß alles getan wird , um dm
Volksgenossen in den bombengeschädigten Gebieten und vor ollem
in unserer Gauhauptstadt in jeder Weise geholfen wird . Insbe¬
sondere gehört den Kindern unsere ganze Liebe und Fürsorge . Wir
sind überzeugt, daß die kleinen Gäste , die schon viel Herbes haben
erleben und durchstehen müssen , der herzlichsten Ausnahme io un¬
serem gerade jetzt so herrlichen Schwarzwald sicher find.

»Grüner Baum " . Lichtspiele „ Die Sache mit Styx"
ist keine Geschichte aus der griechischen Mythologie, wie mau
vielleicht glauben könnte, wenn man den Nomen des Unterrmlt-
flusses hört, sondirn es handelt sich hier vielmehr um eine sehr
lebendige , yrgevwärt ge Angelegenheit , in der ein gewisser Ritt-
M ' ister namens Styx e ne wesentliche Rolle spielt. Viktor de
Kowa — seit langem im Film nur immer mir spirlletierischm
Ausgaben betreut — hat hier endlich wieder eine Filmrolle ge¬
sunden , die ihm sozusagen aus den Leib geschrieben ist : eia
junger Draufgänger, der mit Eleganz die größten Schwierigkeiten
gleichsam spielerisch aus dem Wege räumt . Seine Partnerinnen in
dem von Karl Anton sponmnd inszenierten Spiel find die hüb¬
sche Laura Solari und die temprramentoolle Margit Lymo.

Pfolzgrofruwrtler . ( Rüstiger Altersjubilar . ) Am
heutigen Samstag feiert in körperlicher und geistig - r Frische
der Schreiner und frühere Fuhrmann, Gottfried Ioosalt,
seinep 85. Geburtstag . 35 Jahre fuhr er jeden Montag nach
Alteusteig und jeden Somsiag nach Fr vd . nstodt . Die G . schäfts-
leutr dieser beiden Städte werden den stets gesälllg -n Fuhrmann
Ioos noch in guter E tnnerung haben . Noch dem ersten Weltkrieg
gab er sein Fuhrg. schüft auf , um sich im Sommer seiner Land¬
wirtschaft zu widmen und im Winter arbeitete er als Schreiner
in seiner Werkstatt . Als rüst 'ger 85 jähriger geht er noch mit
seltener Energie dieser seiner Beschäftigung nach. Wir wünschen
ihm noch viele Jahre in dieser Frische.

Stuttgart . (Meisterprüfungen .) Vor der Abteilung
Handwerk der Eauwirtschaftskammer Württemberg -Hohenzollern
haben in der Zeit vom 1 . Januar bis 31. März 1943 die Mei¬
sterprüfung mit ' Erfolg abgelegt : 18 Bäcker . 5 Buchbinder,39 Damenschneider und -schneiderinnen, 18 Elektroinstallateure3 Elektromechaniker, 1 Feintäschner, 12 Fleischer. 20 Friseure
1 Galvaniseur , 2 Glaser , 1 Goldschmied , 3 Gürtler 1 Graveur'
32 Herrenschneider, 9 Installateure für Gas und Wasser, 3 Ka^
roßeriebauer , 15 Klempner , 10 Konditoren , 32 Kraftfahrzeua-handwerker , 2 Küfer , 3 Kupfer - und Kesselschmiede , 34 Maler.'
^ saurer , ^ Mechaniker. 1 Müller , 1 Optiker, 1 Orgelbauer2 Photographen 11 Putzigacherinnen, 3 Rundfunkmechanikeu

^ Schlosser , 4 Schmiede, 4 Schuhmacher, 1 Stein»
blldhauer 1 Steinmetz. 24 Tapeziere, 42 Tischler . 3 Uhrmacher.1 Vergolder , 3 Vulkaniseure , 1 Wäscherin' und Plättnerin.2 Weberinnen , 1 Wcißgerbcr . 8 Zahntechniker, 7 Zentral¬
heizungsbauer , 18 Zimmerer und 9 Plattenleger.

nsg Ludwigsburg . ( Ein Augenzeuge von Katyn .)Bei emer Arbeitstagung der Politischen Leiter der Ortsgruppe
Eglosheim der NSDAP , sprach Hauptmann Zilling über die
Leichenfunde des jüdisch - bolschewistischen Blutbades im Waldvon Katyn Der Redner , der selbst Augenzeuge der grauenvollen
Leichensunde von höchsten polnischen Offizieren und Feldgeist¬
lichen war , rückte in aufrllttelnder Weise die furchtbaren Ge¬
fahren des Bolschewismus ins Blickfeld aller Hörer, welche er zu
höchstem Einsatz für den deutschen Endüca ermabnte

veyringen . (Lehrerinnenbildungsanstalt eröff¬
net .) Dank der unermüdlichen Arbeit und des restlosen Ein¬
satzes besonders auch der Oehringer Handwerkerschaft ist es zu
danken, daß die „Staatliche Lehrerinnenbildungsanstalt Oehrin-
gen " am Donnerstag ihren Unterrichtsbetrieb aufnehmen konnte.
Die offizielle Eröffnungsfeier wird im Laufe des Sommer, tn
Gegenwart des Ministerpräsidenten Mergenthaler stattfinden.

Ravensburg . (Gefängnis wegen Tauschhandels .)
Der Kaufmann V ., Inhaber eines Textilwarengeschäfts in Ra¬
vensburg , hatte sich vor dem Amtsgericht wegen verbotenen
Tauschhandels zu verantworten , das ihn zu 10 Monaten Ge¬
fängnis und 500 RM . Geldstrafe verurteilte . Der Angeklagte
hatte Obst , Honig und andere Mangelwaren bei seiner Land¬
kundschaft aufgekauft und an seine Lieferanten gesandt, um da¬
durch eine Bevorzugung in der WarenzrUftlung zu erlangen.

NundsMr ^ am KonntaPÄ .^ Mai
Oeichsprsaramm : 9 .00 bis 10 .00 : Schatzköstlein " mit

Mathias Mieman . 12 .40 bis 14 .00 : Das Deuliche Volkskonzert.
14 .25 bis 15 .00 : Die Brem -- Siadtmusikanten ( Märchensprel).
15 .00 bis 15 .30 : Tonfilmmusik „Der unendliche Weg"

. 15 .30 bis
16.00 : Hans Bund spielt auf . 16 .00 bis 18 .00 : „Feldpost-Rund¬
funk"

. 18 .00 bis 19 .00 : Brahms . 19 .00 bis 20 .00 : Eine Stund«
Zeitgeschehen. 20.20 bis 2L00 : Operette und Tanz.

Rundfunk am Montag , 1v. Mai
Neichsprogramm : 12 35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage. 15 88

bis 16 .00 : Lied- und Kammermusik des 19. Jahrhunderts . 16 .08:
bis 17 .00 : Sinfonische Unterhaltungsmusik . 17 .15 bis 18 .30 : Tän¬
zerische Musik der Gegenwart . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel.
19.00 bis 18.15 : Wehrmachtvortrag . 19 .15 bis 19 .30 : Front-
Lerichte . 19.45 bis 20.00 : Politischer Kommentar von Dr . Kail
Eckärvina . 20.20 bis 22.00 : .Für ieden etwas " .

Werde Mitglied der RSB.
Gestorben

Frutenhof: Hans Wurster , 20 I . ; Freudenstadt:
Berta Ziegler , geb . Mont 'gel . ; Höfen: Friedrich Näher, 32 I.
Haiterbach: Fritz Knorr , 25 I . ; Nagoid - Winterbach:
Karl Zirkler , 27 I . ; Liebelsbrrg: Willi Vettermann ; Wild-

bad: Paultne Gutbub , g - b . Rogel, 63 I
DrnmtivorrUch für de» gesamten Inhalt : Dieter Lank In Altenstei, VrrtiiNIß
kvhtni, La»».DrnUin. Drein, : Buchdnrckerri Lau », AUeuitrlg, Z. 3t. Prei»lifteL«HWU
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Musterung der GeburlsjuhivgesM « der Mid-

liche» Sugeud sstr de« Rcichsardcüidieuft
Auf Grund des Reichsarbeiisdienstgejetzes in der Fassung

vom 9 . September 1939 und der hürzu ergangenen Durch¬
führungsverordnung ist die Musterung des Gebui tsjahrganges
1926 der weiblichen Jugend angeordnet worden.
Zur Musterung , die für deu Kreis Calw in der Zeit

vom 13. Mai bis einschl . 24 . Mai 1943
pattfivdet , haben sämt. iche Angehörige des Jahrgangs
1926 zu erscheinen , soweit ihnen nicht eia „Zurückstel-
luugs -" , „ Freistellung « --" oder „Nichther»»nziehungs-

schein " übersandt wurde.
Die Musterung findet wie folgt statt:

in Nagold (Gewerbeschule I . Stock)
am Donnerstag , den 13. Mai 1943

um 7 .45 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Haiter-
bach , Ebhaufin , Beihingen , Schönbronn , Oder-
schwandorf , Pfrondorf , Sulz , Walddorf , Rot-
felden , Ebershardt, Mudersbach;

um 13 .45 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Nagold,
Gllltl 'ngen;

in Alteusteig (Rathaus)
am Freitag , deu 14. Mai 1343

um 14 .30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Alten¬
steig , Epielberg , Gaugenwald , Zwerenberg,
Egenhausen, Beuren , Ettmannsweiler , Berneck,
Hornberg, Wenden;

in Bad Liebenzell (HI .-Heim)
am Montag, den 17. Mai 1943

um 9 .30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad
Liebenzell, Unterreichenbach , B eselsberq, Unter-
haugstelt, Maisenbach, Möttlingen , Beinberg,
Schwarzenberg , Oberlengenhardt, Monakam,
Oltenbronn;

in Neuenbürg (Rathaus)
am Dienstag , deu 18 . Mai 1943

um 8. 15 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Neuen¬
bürg, Salmbach . Gräfenhausen, Schwann , Bir-
kenseld , Arnbach:

um 14 .15 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Eon-
weiler , Ottenhausen, Niebelsbach , Waldrennach,
Grunbach, Engelsbrand , Jeldrennach;

in Wildbad (Wllhelmsschule)
am Mittwoch , den 19. Mai 1943

um 8 . 15 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Aichel¬
berg, Langenbrand , Calmbach, Höfen, Schöm¬
berg, Enzklösterle, Wildbad (^— I)

um 14. 15 Uhr Wildbad (K—? ) ;
in Herrenalb (Volksschule)

am Donnerstag , deu 20 . Mai 1943
um 9.00 Uhr für die Dienstpfltch 'igen der Gemeinden Dobel,

Bernbach, Rotensol , Loffenau, Herrenalb;
in Calw (Rath ms)

am Freitag , deu 21 . Mai 1943
um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Calw

(st— I) , Deckenpsronn, Neuweiler , Oberkoll-
wangen , Altburg, Gechingen;

um 14. 15 Uhr Calw (K—2 ) ;
am Montag , den 24 . Mai 1943

um 7 .45 Uhr für die Dtenstpfl chtigen der Gemeinden Holz¬
bronn, Neuhengstett, Agenbach, Allbulach,
Teinach, Neubulach, Hirsau. Oberhaugstett,
Bielenberg , Overreichenbach , Sommenhardt,
Rötenbach, Althengstett, Liebelsberg, Dachtel,
Igelslc-ch;

um 14. 15 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Stamm-
heim, Echmieh, Simmozheim , Ostelsheim,
Würzbach.

Wegen der mitzubringenden Urkunden und Nachweise ver¬
weise ich auf meine Bekanntmachung in den Kreisamtsblättern
vom 11 . MSrz 1943 über die Erfassung des Geburtsjahr-
gang ' S 1926 der weiblichen Fugend für den RAD . Außerdem hat
jede Dienstpflichtige die ihr bei der Erfassung ausgehöndigte
Erfaflungsbescheinigung zur Musterung mitzubringen. Dienst¬
pflichtige mit Sehfehlern hab.n das Brillenrezept (oder die
Drille selbst) milzubringen.

Dienstpflichtige , die aus zwingenden Gründen am Erscheinen
zur Musterung verhindert sind , haben dem Re chsarbeitsdienst-
meldeamt ^ 272 in Calw unter Angabe der Gründe und
Dauer ihrer Abwesenheit sofort Mitteilung zu machen und nach
We . fall des Hinderungsgrundes unverzüglich persönlich dort
zu erscheinen . O

Bei Verhinderung durch Krankheit ist ein vomAmtsarzt
beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen . Bei dauernder
Erkrankung kann eine Dienstpflichtige vom Leiter des Arbells-
dieristmeldeamts (Musterungsstabs ) von der Pflicht zum Er¬
scheinen befreit werden.

UnentschuldigtesFernbleiben von der Musterung wird be¬
straft . Fahrt - und Reisekosten zum Musterungsort und zurück
werden nicht erstattet.

Calw , dm 5 Mai 1943. Der Landrat.

Zuchtoieh- Adsatzveranstaltuug in Herrenberg
Am Donnerstag . de» 2V. Mai 1943, findet in der Tierzucht¬
halle in Herrenberg eine

Zuchtvieh-Absatzveranstaltung
statt. Angemeldet find 145 Farren , sowie einige Kalbinnen.
Sonderkörung der Farren : Mittwoch, 19 . Mai 1943,13 00 Uhr.
Adsatzoeranstaltung: Donnerstag , 20 . Mai 1943 , 9 .30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.

Württbg . Fleckviehzuchtverband für den Sülchgaü
Herrenberg.

Fleckoiehzuchtverbandd . wllrtt . Unterlandes Ludwigsburg.
Dem Reichsnährstand angegliedert.

^

1 Stehpult
gut erhalten, Preis 20 RM
zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds Blattes.

, Danksagung . Ebhansen, 5 . 5 43.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim H ldentod un¬
seres lieben,unoerg-klichen Sohnes

und Bruders Gefreiter Fritz Mall sagen wir
herzlichen Dank . Besonderen Dank auch den
Aliersgenossinnenund dem Kirchenchor , sowie
allen , die an der Trauerfetcr teilnahmen.
Friedrich Mall mit Frau und Tochter Lina

und alle Angehörigrn.

0 - n »r, - gui »g . Altensteig, 7 . Mai 1943 ,
Für die herzliche Teilnahme beim Heim,

aang meines lieben Mannes , unleree gutenBruders , Schwagers und Onkels Georg Brok
sprechen wir unseren herzlichen Dank aii"
Besonders danken wir Herrn Stadtpsarrer
Spehr sür die trostreichen Worte am Grabe.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Friedrike Broß Wwe.

und alle Angehörigen.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 12. Mai 1943 stattfindenden

Krämer-, Dieh- und Schweinenrarkl
ergeht Einladung.

Dte üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten,
»ufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr ; Auftriebszeit fürden Btehmarkt : 8—10 Uhr.
Calw , den 3 . Mat 1943 . Der Bürgermeister : Göhner.

Pfalzgrafenweiler
Am Dienstag , den 11 . Mai 1943

findet hier ein

Diehmarkt
statt. Der Büraermeister.

Straßensperre
Wegen dringenden Instandsetzungsarbeiten an der Stütz¬

mauer ist d e Straße zur Hochdorser SSgmühle — Ab.
zweigung von der Landstraße 1 . Ordiung Nr. 362 bis zur
Brücke über dm Schnaitbach — vom 10. bis 18 . Rai 1 943
für den Verkehr gesperrt. Für FUnfbronn verkehrt Um-
leitung über Hochdorf oder Simmersfeld.

Hochdorf , 8 . Mai 1943 . Der Bürgermeister:
Gauß.

Oeffentliche Bekanntmachung über die
Entrichtung der Gewerbesteueroorauszahlungen

Die Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem
Gewerbekapital wird nach § 1 der Verordnung über die
Erhebung der Gewerbesteuer in vereinfachter Form vom 31.
März 1943 (Reichsgesetzbläit I S . 237 , R ichssteuerblatt
! 943 S . ">g) ab 1 . April 1943 von den Finanz¬
ämtern e - r en. Die Gewerbesteuer̂ chtigea haben §
14 der bezeichneten Verordnung gemäß b s zur Bekannt¬
gabe des ersten Gewerbesteuerbescheids auf Grund der be¬
zeichneten VerordnungVorauszahlungen auf die
G werbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe-
Kap tat an das Finanzamt zu entrichten , und zwar
jeweils am 10 . Februar . 10 . Mai , 10 . August und 10.
November , erstmals am 10 . Mai 1943.

Jede Vorauszahlung beträgt, solange das Finanzamt die
Voraus-ahlungen nicht anderweit festsetzt , ein Viertel der
Steuer, die sich bei der letztenVeranlagung ergeben
hat. Waren bei der letzten Veranlagungmehrere Ge¬
meinden hebeberechtigt, so bemessen sich die Vor¬
auszahlungen nach der Steuer , die sich für alle hebeberech-
tlgten Gemeinden zusammen bei der letzten Veranlagung
ergeben hat.

Dte Vorauszahlungen sind an das Finanzamt zu
entrichten , das den letztenGewerbesteuermeßbescheid
erteilt hat.

Vorauszahlungen sind nicht zu entrichten , wenn der
Iahresbetrag der zuletzt veranlagten Gewerbesteuer
weniger als zwanzig R e t ch s m a r k b et r ä g t
oder derBetrieb vor oem 1 . April 1943 ein¬
gestellt worden ist.

Stuttgart 3 . Mai 1943.
Der Oberfinanzpräsident Württemberg-

wsestmsunei»
laufend gesucht für Südbayern
zum Einsatz aus Wehrmachts-
anlagen . Uniformierung, Unter¬
kunft auf Anlage, verbilligte
Verpflegung. Auswärtige erhalten
Tremmngsg - ld , guter Dienst.
Melden mit Aliersangabe schrift¬
lich bei »Ratisbona * Wach - und
Schlietzges . , Regensburg , Frbhl.
Türkenstr. I I , dte Ihnen dann
Nachricht gibt , wo versönltche Vor¬
stellung erfolgen soll.

wseimiSimvi»
laufend gesucht für Elsaß , Frank¬
reich , Uniformierung, freie Unter¬
kunft und Verpfl gung, Etnsatz-
gelv , freie Urlaubsfahrt , guter
Dienst . Melden mit Altersangabe
schriftlich bei »Ralisbona " Wach-
nnd Schlietzges ., Regensburg,
Fröhl . Türkenstr . II , die Ihnen
dann Nachricht gibt , wo persön¬
liche Vorstellung erfolgen soll.

200—300 Liter guten

Most
zu Kausen gefacht

KroVslllMe. Post Altensteig

» Sums
von 400 gm ab kiir> Fabri¬
kation
ru mieten oller ru Kaulen

zesuckt.
/^a^sbots unter dir . 33

an llie Qssckätksstslle äs.
81 . erbeten.

> Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 9 . Mat. 9 Uhr Chri¬
stenlehre . 10 Uhr Investitur
des in Urlaub befindlichen
Stadtpfarrers Siegfried Lauster
(Frauen - u. Kinderchor .) 11 .45
Uhr Kindergoitesdienst. Diens¬
tag 20. 15 Uhr Bibelbesprech¬
stunde für Männerundmännl.
Gemeindejugend. Mittwoch 20
Uhr Bibel- und Kciegsbetstunde
im Gemeindehaus . Donners¬
tag 20 . 15 Uhr Mädchmkrels
der eo. Gemeindejugend. Frei¬
tag 20 . 15 Uhr Singchor im
Gemeindehaus.

Spinnrad
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 34 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Egenyaus en : 9 Uh c Gott»s oienst
10 Uhr Kinderkirche.

Spielberg : Uhr Lesegot¬
tesdienst.

Böstngen : 13 Uhr Gottesdienst
(Chrsttenlchre .)

Beihingen : '/z 11 Uhr Gottes¬
dienst.

Methodistengemeinde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt : 1 l Uhr Sonntagssch.
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel -
und Gebetstunde.

Vas veatscke VolksbilünnAsvei-l
in tter k186 . „Krott clürUi kreulle''

"SU bringt äen orlsbnisscköaen uaä reiz,
7 ausxestatteten, bekannten Luiturülm

U.,W os 8 gi'ollv ci 8
am 8 onntag, äen 9 . lVlai 4943 oack ^ . lteastsig.

8 sgjnll 40 llkr „Qrüner6aum".
Liatritt kür LrvaLssne 50 ? kg ., V/elu-mackt, KH.V ., 8/,
uoä 8VK4 30 ? kg.
Liatriltskartsn bei Sncklianälung 8 auk unä an äer Lasse.

^

( kierlegpulvsr volkoj
bis 50"/» /Vlsbrlsistung.

. Packung kür 200 löge.
, p . biukn avsrsickencl,

kkl. l.
In vrogs?s«n onlk
Ovmircdt̂ oi'sn-

gescküften ^
^rkSttlicl

iSk-st.eliet-:
I Otto Kock , ^ örlerikock!

ei « » ir » ii7kr

kin Klage ! ist kein biist . Solcks
pkuscbsrsisn sinä äis Orsocks
visier Vsristrungsn, äis gsroäs
bsuis vsrmisäsi? vvsräsn müssen.
>Vsnn Sie sicb absrtroträsm mol
sins^ rbsiisscbromms koisN.äonn
gisicb sin V/unäpkiostsr oukisgsn.

IruumÄpIuLl
l Lori klonlr , Vsrbsnäptlosksrtobrilc

vonn/KI,.

! Wer bürste
unüpoiiertuchlj
sauber käst,
Sport tägiick
äckukkrsm,
^ rbsitsrest
unä Selä.

Sache eine trächtige , oder
neumelkige

Ziege
zu kaufen , tausche auch ein
Paar Schweine dagegen

Karl Weib , Berneck

vm» «»iminanliwawim»

llLWKIMILII ' miL

nickt „aus äsm t-!sn6gs!snjc-
^isrcksnmilck t)e/§s6sn.

50n6sl -NLPLk-LSM vnc/ ASNSU.
s!ro nscti ösr

KldiocklEW -IMkl.
pür Kinllsrbis ru 1' /- 4i>r . z».
von äis ^ bscbniv« 8 , L, l)
llvr i^Isi öroticsris in ^ p«r-

tksksn unä Orogsri«».

snnt
gewürrko

Nilterkslkmlsäiulig
rivknü - ill/ur !«

sporsorn vsrvenävn:
clesbolb nie in llar lrünke-
vussssrgsbsn ^crnäsrnstets
rmtvr äs : Puster inircksn.

in allen Größen
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk

Unä äs kallsv uns pwtrllck
slle ltocksünäsn sto : vis
ru ZroLs, äie unnötig so-
gsstsokts unä so ok> ver¬
gessene Lssllammo, äis
angsdrsnntsnSpeisen unä
äis Lu lang geklickten biad-
rungsmMel . wie2. Lslspisi
^ onäamin oäsr puääing-
puivsr, äis nickt länger als
2 Mn . sul Kistner klamm«
unter Nänälgsm Ilmrtld-
rsnLskvedtwsräsnvollen
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